
Christi ebt als die, die ıhren Herrn anruft, s1e 1n der 1€e bleiben lassen,
Ja bis VE Ende ausharrend die Liebe vollkommen machen, damit s1e
die Furcht vertreibe (vgl Jo 4, 18); denn 1LUI die Bewahrung durch den
Herrn hält S1e 1n der etzten heilsentscheidenden Not bei ihm. 1eSsSeESs Gebets-
anliegen ist VOI gültiger Aktualität
ATla Laach einlan II Angelus äujsling OSB

VO  — SINN DER KORPERHALTUNG BEIM GO  NST

Unser Leib 1st das Ausdrucksfeld der eele, sichtbares Selbst. Sie
chenkt ihm Gestalt, rfüllt s1e mit reichem Inhalt e1' bereichern und
durchwirken einander. Ihre EeANNSU: ach der schmerzvollen Scheidung 1m
Tod schaut aus ach verklärter Vereinigung 1m ew1ıgen Leben Im Pilgerpsalm
83,3 singen WIT  &n „Meın (;elist und meın Leib, s1e jubeln VOLI dem lebendigen
OLt ebenso 1n Psalm 623 He nach dir me1in Leib, w1e dürres Land
nach Regen!“ Paulus mahnt uUu11s 1n Röm 12,1 „Bringt dem Herrn Leib
dar als Jebendiges, heiliges, ihm wohlgefälliges Opter!“ inser Leib ist ftür den
Herrn da, damit WITr mi1t ihm 212 Cie1ist seien. Auch bei der liturgischen Feier sind
jene Zeichen, die UTC UuLNsScCIC Körperhaltung ichtbar werden, VO  3 großer
Bedeutung. Die Richtlinien der Bischöte (Art. 96) agı darüber „4JIE VeOT-

schiedenen Körperhaltungen sind nicht willkürlicher Abwechslung anNnzu-

wenden, sondern müuüssen den einzelnen Teilen der Messe und den Bedürt-
nıssen der Gläubigen entsprechen. Übertreibungen, T und ANTu sind
el vermeiden.“

Das zielbewußte en hin ZUuU Gotteshaus, das Schreiten 1n der Weg-
genossenschaft einer Prozession 1st eın Sinnbild uUunNnseTIeI Pilgerschaft. Wır sind
noch fern VO Herrn und wI1ssen: Unser endgültiges Heimatrecht ist 1m Him-
mel, u1l5 der Herr nach Abbruch dieses Zeltes 1ne bleibende Stätte bereiten
wird. DIie ENNSU: nach der Macht und Herrlichkeit des Herrn soll den
chritt ZUT Pünktlichkeit eflügeln, aber icht den Blick VOoO  w} den Weggenossen
abziehen, miıt denen uns viel verbindet!

DDas hingestreckte Liegen VOI dem ar bedeutet, da{ß WITr VO  - der Majestät
des Dreimalheiligen überwältigt uUuNsSsSecCIC Nichtigkeit bekennen und ih: anbeten
Psalm 94,6) w1ie die Propheten bei ihrer Berufung oder w1e der er Johannes
auft 0s IT} oder die drei Jünger auf dem Tabor Mk 9,2£) SO
geschie. 6S Karfreitag, bei der Erteilung des Weihesakraments und bei der
Mönchsprofeiß Ordensgelübde].

Auch das Knien ist 1ne Haltung des Menschen, der ottes ähe rfährt
OSses beim brennenden Dornbusch (Ex 3y 24 etrus beim reichen Fischfang
ILK - 0, Thomas VOI dem Auferstandenen (Jo 20,28]), Saulus VOT Damaskus
(Apg. 9,3£) TIUr! un chauder VOI dem unaussprechlichen Geheimnis des
„SANZ Anderen”, dem „n der öhe Thronenden“ werden darın sichtbar, auch
das Bekennen und Büßen, das „Ruütfen aus der Tiefe“ (Ps 1201}

In der Verneigung ze1g sich der Wille A An etung, die Scheu des schuld-
bewußten öllners, se1ne ugen ZU Himmel rtheben (Lk denn:
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In der Fastenzeıit ordert der Diakon das olk beim Schlußgebet der esse
„ S0 spricht der Herr Niemand schaut mich und bleibt Leben“ (Ex 332011
auf, 1n Demut das aup VOT (‚oOtt neigen; dasselbe geschieht beim Psalmen-
ZEeSANS ZU obpreis der Heiligsten Dreifaltigkeit (Doxologie: „Ehre se1 dem
ater ll) Christus selbst befiehlt, das Haupt 7zuversichtlich 1in rywartung
se1iner Wiederkunft rheben Lk 25:18)

Im S1itzen kommt INd  ; ZUFr Ruhe, 1119  an fühlt sich heimisch, 1in2  e} hat sich
1n einer Gemeinschaft niedergelassen, da bleiben, mi1t ffenen Sinnen

auschen und schauen. Das kann e1in klieiner Vorgeschmack sSe1n VO  ;

JeHET Sabbatruhe ottes, 1ın welche die Seinen eingehen dürten (Ps O4I e1in
Hinweilis auf den verheißenen Platz beim Hochzeitsmahl, dem s1e VOIL

Auifgang und Niedergang kommen werden, mM1t den Freunden ottes
bei Tisch sitzen (Mt 8,11) EeSUS verspricht seinen Jüngern auch das Thro-
NnCN, seiner richterlichen Gewalt in der Endzeit teilzunehmen. Dem
Diesseits eignet mehr das Merkmal des Gehens und Eilens, weil WIT gesandt
sind, weil uns die Liebe Christi drängt, weil die e1ıt kurz ist, die Ver-
orenen suchen. tehend und reisefertig aßen die Israeliten VO Osterlamm jgegürtet und wachsam warten WIT Christen, bis der Herr kommt.

Das aufrechte Stehen ist die privilegierte Haltung des Christen. Er 1st
aufgestanden VO der Sünde, auferstanden miıt Christus der Taute
Er steht bereit, bis se1in Herr unvermute kommt, anklopft und Rechenschaft
ordert tehend empfing Israel das Bundesgesetz beim Sinal, tehend Ört der
Christ die Frohbotschaft (Evangelium]), ekennt den Glauben, singt das Loblied
der Ehre (Gloria) und Heiligkeit Ottes ‚Sanctus]), sendet ank Gott .DO'
(Präfation, Eucharistiegebet des Kanon], redet CIOff 7zuversichtlich 1 ater-

Stehen 1st e1in Zeichen jener Freiheit, 1n die hinein u1ls Christus befreit
hat frei VO: TUucCkenden Joch eines blofß iußerlich aufgezwungenen (;esetzes
en WIT Ja gesagt ZU („eistesgesetz des Lebens, weil CZOF% 1n Christus seın
esetz 1n uUunNnseIe Herzen geschrieben hat (Röm 8,2)] Stehen wird ZU. Aus-
druck der christlichen Zuversicht, welche auf die Ireue des Herrn baut und
icht 7zuschanden wird sich icht blamiert]! Deshalb stehen WIT, wWwWenn WIT
Nnseren Glauben VOT Gott bekennen und VOI den Menschen bezeugen Credo])

In der Prax1ls wird 65 Je nach den Möglichkeiten der versammelten Gemeinde
halten sSe1N. Normalerweise steht 182028  . beim Einzug, Evangelium, Glaubens-

bekenntnis, Fürbitten, Präfation und Sanctus, aterunser und beim USZUß.
Man nıet ZUTI Wandlung und OE deEsEeN, eventuell bei der Kommuni0n.
Wenn manche darüber klagen, daß die Praxis nach Kirchen und Pfarren VeOeI“*

chieden sel, dann mögen S1e edenken W as bei Jungen Leuten möglich 1st,
ann inan einem älteren Publikum icht mehr ZUMUtCN ; eine Schulmesse
wird „mehr Bewegung vertragen“ als ıiıne gemischte Gemeinde. Am rücksichts-
vollsten verhält sich, wWerl sich den „Ortsbräuchen“ anpaßt.
alzburg Fr Rafael Kleiner OSB

„WIR RTRAUEN FESI; es gut gehen wird, wenn Ciott hilft,
weil WI1Tr den Ernst sehen, mit dem ihr Arbeit obliegt, und ihre Wichtigkeit
erkennen . Setzt also froh und mutig CUTEC Arbeit tort „Gott 311 esll
können WITr ZUT Ehre Gottes, ZU. en der Kirche, Zr eil der
Welt. 'Yi au Y ID 1967


